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Zu der Expedition des Couriers.

Durch dir K. Po Anſtalten
im Reg. Vezirt Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
alen andern Orten 27 x Sgr.

(Redaktenr C. G. Schwetſchke.

Deutſchland,
Berlin, d. 8. Februar. Se. Majeſtät der Kö

nig haben dem Ober Zimmer -Polirer Marquardt
zu Magdeburg die Rettungs Medaille mit dem Bande
zu verleihen geruht.

Auch aus dem Regierungs Bezirk Duſſeldorf
wird gemeldet, daß zu den erfreulichen Reſultaten der
daſelbſt ſich verbreitenden Landeskultur vor Allem die
Nutzungen zu rechnen ſind, die der Theilung oder dem
Verkaufe bisher ertragloſer Gemeinheitsgrunde ihre
Entſtehung verdanken. Faſt in allen Kreiſen auf dem
linken Rhein Ufer giebt es einzelne Gemeinden, wel
che ausgedehnte Bruch und Sumpflaändereien oder
nackte, öde Haiden beſitzen und davon bisher faſt kei-
nen oder nur wenig Ertrag zogen. Seitdem einige
derſelben angefangen haben, ſolche de Flächen zu ver
aäußern, ſind dieſe mit mehr oder minder günſtigem
Erfolge in Benutzung gezogen worden und der darauf
verwendete Fleiß hat ſich im Allgemeinen belohnt ge-
funden. Beſondere Erwähnung verdient in dieſer Be-
ziehung die Gemeinde Vierquartieren jm Kreiſe
Geldern. Dieſelbe veraäußerte ſeit dem Jahre 1828
über 2000 Morgen ſolcher Gruünde, welche faſt ganz-
lich nackt und de und uüberdies zum groößten Theile
dem Waſſer ausgeſetzt waren. Nachdem die Ankaäu-
fer ſich zuerſt bemüht haben, jene Landereien durch
Ziehung von Gräben und Ableitung des Waſſers
trocken zu legen, ſind ſie nach und nach in Arbeit ge-
nommen und ſchon gänzlich umgeſchaffen worden, ſo

daß man außer Wieſen Anlagen und Holz Pflanzun
gen bereits über 1200 Morgen nutzbares Ackerland

zahlt, von welchem im Jahre 1886 an 10,500 Schef-
fel Getraide und an 20,000 Scheffel Kartoffeln ge
wonnen wurden. Außerdem befinden ſich auf dieſer

vorher ganz nutzloſen Bodenfläche 28 Wohngebaäude
für eden ſo viele Ackerleute, die ſich nach allerdings

Halle, Donnerstag den 9. Februar
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vielen Muhſeligkeiten gegenwärtig im Beſitze eines
angemeſſenen Viehſtandes befinden und ſich und ihre
Familien zu ernähren im Stande ſind.

Schwerin, d. 2. Februar. Unſerm geſtern ver
ſtorbenen Großherzog Friedrich Franz ſuccedirt
ſein Enkel, der Erbgroßherzog Paul Friedrich,
geb. am 15. Sept. 1800 (Sohn des im Jahre 1819
verſtorbenen Erbgroßherzogs Friedrich Ludwig. und
deſſen früher verſtorbenen Gemahlin, der Großßfurſtin
Helena Pawlowna, Kaiſers Paul I. Tochter), und
vermählt ſeit dem Jahre 1822 mit der Prinzeſſin
Alexandrine, Tochter des Königs von Preußen, aus
welcher Ehe bereits 2 Söhne und eine Tochter gebo
ren ſind der alteſte Sohn der nunmehrige Erbgroß-
herzog, iſt Friedrich Franz Alexander, geboren am
28. Februar 1823.

Spanien.
Nach den neueſten Berichten aus Madrid er

wartete man dort eine Militärinſurrektion, weil
der General Narvaez genöthigt worden, die Haupt
ſtadt zu verlaſſen.

Belgien.
Brüſſel, d. 28. Jan. Schon ſeit mehreren

Jahren ſind allgemeine Klagen in unſerm ganzen Lande
laut geworden, über die Menge von betrugeriſchen
Heirathen die von militärpflichtigen jungen Leuten
geſchloſſen werden, um von der Militärpflichtigkeit
frei zu werden, die nur die Unverheiratheten trifft.
Um ſich einen Begriff von der Ausbreitung des Uebels
zu machen, darf man nur anfuhren, daß in der ein-
zigen Provinz Namur in den Jahren 1830 1835
acht und ſechzig Ehen offenbar nur geſchloſſen wur
den, um der Konfſkription zu entgehen, und zwar

zwiſchen jungen Leuten von 18 19 Jahren mit
Frauen von 60, 70, 80, 90 Jahren. Fine wurde



ſogar mit einer Frau von 995 Jahren eingegangen,
und die älteſten hielt man ſogar für die beſten, wie
ein Mitglied der Repräſentantenkammer ſich aus-
drückte, wo die Sache neuerdings durch Hrn Seron

angeregt wurde. Die Regierung hat nun einen Ge-
ſetzentwurf dieſes Betreffs den Kammern ubergeben,
der von den Repräſentanten angenommen worden iſt,
und hoffentlich auch babd die Zuſtimmung des Senats
erhalten wird damit dieſem der Moralitaät und dem
Geſetze ſo frech Hohn ſprechenden Unweſen einmal
der Garaus gemacht werde. i

Türkei.
Konſtantinopel, d. 4. Jan. Die Pforte ſoll

aus verſchiedenen Provinzen der europäiſchen Türkei
ſeit einigen Monaten Anzeigen erhalten haben, welche
das Beſtehen eines der Hetärie ähnlichen Bundes, der
es ſich zur Aufgabe gemacht, neuerdings die chriſtliche
Bevölkerung in Theſſalien und Albanien, Macedo-
nien Bulgarien und Rumelien zum Aufſtande gegen
die turkiſche Herrſchaft zu reizen, mit Wahrſcheinlich-
keit vermuthen laſſen. Uebereinſtimmende Angaben
beweiſen, daß zu dieſem Zwecke nicht nur alle Kuünſte
der Ueberredung und Verſprechungen angewendet wor-
den, ſondern daß auch Geldmittel dazu in Bereit-
ſchaft ſind. Wo der Sitz dieſes Bundes ſey, darüber
liegt ein dichter Schleier wenigſtens iſt es gewiß eben
ſo gewagt, behaupten zu wollen, er befinde ſich zu
Odeſſa, als die Vermuthung Anderer, daß die Leitung
von Alexandrien, und wieder Anderer, daß ſie von
Morega ausgehe, bis jetzt jeder Begruündung erman
gelt.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Weimar d. 3. Februar.

Das Schickſal, welches die großen Looſe der Lotte-
rieen ſehr oft in unrechte, das heißt in wohlhabende
Hände kommen läßt, iſt einmal gerecht geweſen denn
der größte Gewinn von 20,000 Thalern in der hieſi-
gen Lotterie iſt an acht Theilnebmer gekommen, welche
nicht in bemittelten Umſtänden ſich befinden. Unter

dieſen wurde eine Wittwe mit 3 Kindern mit dem
ten Theile erfreut, deren Mann eben am Nervenfie-

ber geſtorben war.
Man meldet aus dem ſachſiſchen Erzge

birge: Das Ausbleiben der Beſtellungen aus den
Vereinigten nord amerikaniſchen Staaten hat, wie vor

auszuſehen war, eine höchſt nachtheilige Wirkung auf
unſere zahlreichen Baumwollen Fabriken gehabt, die
fur die Bevölkerung des Erzgebirges um ſo fühlbarer
werden kann, da ein großer Theil derſelben in der
jüngſten Zeit, wo die Thatigkeit in den Fabriken fort
und fort in Zunahme begriffen geweſen iſt und den
vielen Auftragen aus der Ferne kaum genügt werden
konnte, den Manufakturen zugeſtrömt iſt und bisher

„Beſchäftigung gefunden hat.
daß die Landwirthe und Gutsbeſitzer oft in Verlegen
heit waren, eine hinlangliche Anzahl von Arbeitern
zur Beſtellung der Felder und Einerntung der Früchte
zu finden. Es ſind gegenwärtig wohl 10,000 Weber

Es ging dies ſo weit,
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d.7. Febr. 1887.

ſtuhle im Gange, die blos baumwollene Strümpfe
verfertigen, und man rechnet, daß jährlich eine Mil
lion Dutzend davon fabricirt werden von denen ein
ſehr beträchtlicher Theil regelmätzig nach Nord Ame-
rika ging, wo, der billigen Preiſe wegen, die man in
Sachſen bei dem wohlfeileren Arbeitslohn ſtellen konn-
te, die ſächſiſchen Baumwollen Strümpfe die eng
liſchen, die fruüher dort allein anzutreffen waren, ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren faſt völlig von dem Markte
verdrangt haben. Wie groß aber die Konſumtion die
ſes Artikels in Amerika iſt, wird man dadurch abneh
men können daß dort das Tragen baumwollener
Strümpfe bei beiderlei Geſchlechtern allgemein iſt,
und die von Wolle dort nicht üblich ſind. Es ſoll der
Mangel an neuen Beſtellungen aus Nord Amerika
größtentheils in den Preis Erhöhungen dieſes Fabri
kats, welches die Baumwollen Manufakturiſten im
Erzgebirge haben eintreten laſſen, und zu denen ſie in
der letztern Zeit durch die ſtarke Nachfrage ermuthigt
worden waren ſeinen Grund haben.

Der Friedensrichter Hertgen zu Sinzig
im Reg.- Bezirk Aachen beging am 20. Januar die
Doppelfeier ſeines 50jaährigen Dienſt Jubilaäums und
ſeiner goldenen Hochzeit.

Fonds- und Geld -Cours.
vo Pr. Cour. 9W

o Br. G.
Berlin,

St. Schuldſch. 102 101 Kur u. Nm. do. 101 1004Pr. Engi. b. 304 I001 do. do. do. (84 973 973
Pr.-Sch. d Seeh. 643 64 Schleſiſche do 4 1064
Km. Ob. m. l. C. 4 102 102 rrückſt. C. d. Km. 866
Nm. Jnt. Sch. do 4 1023 do. do. d. Nm. 86
Berl. Stadt-Ob. 4 10224 1024 Z3insſch. d. Km. 86
Königsb. do. 4 DDo. do d. Nm. 86
Elbing. do. 45 KFFEGold al marco --215 214
Danz. do. in Th. 433 Neue Duk. 183
Weſtpr. Pfob. A 4 (11022 Friedrichsd'or 133 12
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 104 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr.4 1034 1023 zen à 5 Thlr. 183 123Pomm. Pfandbr.4 1034 [Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 6. Februar. Nach Wispeln,)
Weizen 38 41 thl., Gerſte 22 234 thl.
Roggen 27 274 Hafer 154 164

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Febr. Nr. 1.

Fruchtmarkt.
Stettin, d. 3. Febr. Der Umſatz in Weizen

bleibt ſtockend, und es ſcheint ſonach, daß die zuletzt ge
forderten Preiſe auf Lieferung, von 42 à 44 Thlr. füe
gelben ſchleſiſchen, 44 à 48 Tyle. fur polniſchen, noch
immer zu hoch ſind. Von Roggen wurde ſchleſiſcher
auf Lieferung zu 25 Thlr. erlaſſen, und dazu meh
reres abgeſchloſſen fur polniſchen 25 Thir. gefordect.
Gerſte blieb ohne Froge und. Unſatz. Hafer wird

noch auf letzte Notirungen gehalten. Erbſen würden
nur zu bzlligeren Preiſen Käufer finden, große auf Lie
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ferung wurden von außerhalb zu 32 Thlr. erlaſſen.
Am Landmarkt mußte Weizen trotz geringer Zufuhr,
neuerdings etwas dilliger eriaſſen werden. Fur Spi-
ritus in die Kaufluſt zwar etwas ſchwacher, doch blei
ben zu 24 pCt. wozu mehreres gemacht wurde, eher
Kaufer. Rüböl wurde pr. Februar zu 11 Thir.,

März ebenfalls zu 11 Thir pr. Sept. u. Okt. zu
11 Thlr. ungeſetzt dieſen Augenblick ſind zu 11 Thlr.
pr. März Kaäufer, aber keine Abgeber dazu. Andere
Oelarten und Thran bleiben auf letzte Notirungen ge
halten.

Hamburg, d. 2. Febr. Jn Weizen hatten
wir ſeit voriger Woche nur geringen Konſumtions-Um-
ſatz bei unveränderten Preiſen. Auf Lieferung wurden
noch einige Partieen zu den früher bezahlten Preiſen ver-
kauft. Roggen etwas ſtiller und nur zum hieſigen
Bedarf gekauft. Auf Lieferung pr. Mai wurde noch
ein Poſten zu 68 Thlr. verkauft. Gerſte fortwäh-
rend flau und zu beſtehenden Preifen willig zu kaufen.
Hafer preishaltend und gute geſunde Waare zu be-
geben. Jn Erbſen und Bohnen nichts umgegan
gen. Jn Rappſaat iſt ſeit voriger Woche nichts um-
gegangen und ſind die Preiſe deshalb unverändert.

Die Ernte des vorigen Jahres iſt in Ruß
land im Allgemeinen günſtig geweſen und es iſt

wahrſcheinlich, daß eine namhafte Getreideausfuhr
Saatt finden werde.

Den jüngſten Nachrichten aus Newyork zu
folge, hielten ſich die Kornpreiſe dort gut es warenanſehnliche Zufuhren von fremdem Weizen eingetroffen,

doch war der Vertrieb der geſchloſſenen Schifffahrt we-
gen nur ſchwach; beſter Weizen wurde 25 S.,Roggen 1 S. 40 C., beſtes Mehl bis 11 S. das
Faß notirt. Zu Baltimore und zu Philadelphia ſtan
den die Preiſe noch höher.

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

Jm Krounprinzen: Hr. Obriſt v. Stockhauſen a.
Augsburg. Hr. Dr. med. Calman a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Braunes a. Berlin. Hr.
Kaufm. Hourand a. Bremen. Hr. Kaufm.
Jahn a. Potsdam,

Stadt Zuüürch: Hr. OAmtm. Manny a. Hohen-
priesnitz. Hr. Gutsbeſitzer Canva a. Kloſter-
mansfeld. Hr. Zimmermeiſter Vogel a. Red-
witz. Hr. Oek.-Comm. Zink a. Magdeburg.

Hr, Kaufm. Fecht a. Berlin. Hr. Kaufm.
Wahl a. Düren. Hr. OAmtm. Vocke a.
Querfurt.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Schmidt a. Braun
ſchweig. Hr. Kaufm. Eckhardt a. Erfurt.
Hr. Kaufm. Winkler a. Prag. Hr. Lieutenant
v. Sternberg a. Berlin. Hr. Lehrer Apitz
a. Leipzig.

GSoldnen Löwen: Hr. Poſtſekr. Wagner a. Berlin.
Hr. Kaufm. Roſt u. Frau a. Luckau. Frau

Generalin v. Uttenhoven a. Naumburg. Hr.
Reg. Rath Bennhold a. Merſeburg. Hr.
Kaufm. Grokeroy a, Hamburg. Hr. Kaufm. n

Böhme a. Frankenhauſen. Hr. Faktor Tho
mas a. Eisieben.

Schwarzen Bär: Hr. Schneidermſtr. Volk a. Ber-
lin. Hr. Commiſſ. Stahl a. Leipzig. Hr.
OLG.- Aſſeſſ. du Bois a. Naumburg. Hr.
Fabr. Nürnderg a. Neunadt.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſignirten Em-

pfänger nicht zu beſtellen geweſen und deshalb zuruckge-
ſandt worden. Die Abſender werden zur ſchleunigen
Abholung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Unteroffizier Roſenthal zu Ko-
blenz. 2) An das Polizei-Büreau zu Dresden.
3) An Hrn. C. Fritſche zu Kirchheim. 4) An
Hrn. Ziegler zu Lodersleben. 5) An Hrn. Ed.
Forsberg zu Magdeburg. 6) An Hrn. Förſter
Huth zu Schweinitz. 7) An Hrn. Maulſper
zu Weißenfels. 8) An den Tiſchlergeſellen Reu-
ter zu Wurzen.

Halle, den 7. Februar 1837.
Königl. Poſtamt.

Göſchel.
Leihhanus- Auction.

Am 17. April 1837 und an den folgenden Tagen,
Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen im Lokale des Leih
hauſes der Herren Gebruder Simon, No. 93 klei
ne Ulrichſtraße hieſelbſt, die ſeit den Monaten Sep-
tember, Oktober, November und December
1835, ingleichen Januar und Februar 1836 ver-
fallenen Pfänder, veſtehend in Gold Silber, Uhren,
Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten, Waſche, Leinenzeug,
männlichen und weiblichen Kleidungsſtuücken 2c., gericht
lich verkauft werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfänder wer
den daher aufgefordert, entweder dieſelben zeitig vor
dem Termine einzulöſen, oder, wenn ſie gegrundete
Einwendungen gegen die contrahirten Schulden haben,
ſolche dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, widri-
genfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtucke verfahren,
der Pfandgläubiger wegen ſeiner, in das Pfandbuch
eingetragenen Forderungen aus dem Kaufgeide befrie-
digt, der Ueberſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe ab-
geliefert und kein Pfandeigenthümer mit ſpatern Ein-
wendungen weiter gehoört werden wird.

Halle, den 30. December 1836.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröne r.
Bekanntmachung.

Die Schuld und Pfandverſchreibung des Koſſathen
jetzt Altſitzer Gottfried Harniſch zu Augsdorff
über 50 Thlr. Cour. mit 5 pro Cent verzinsbares Ka-
pital, auf das Aerarium der Kirche zu Augsdorff
lautend, vom 20. Maärz 1816, iſt nebſt Hypotheken
ſchein vom 2. Januar 1818 angeblich verloren gegon-
gen, und werden daher alle, welche an dieſem Kapitale
und dem daruber ausgeſtellten Dokumente als Eigen-
thümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Brief
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ins aber Anſprüche za haben vermeinen, geladen, ſich
in dem auf

den 16. März 1837,
Vormittags 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimm
ten Termine einzufinden und ihre Anſprüche geltend zu
wachen, unter der Verwarnung, daß ſie, bei ihrem
Ausbleiben, damit präkludirt und das Doküment amor
tiſirt werden wird.

Amt Helmsdorff, den 23. Nov. 1836.
Freiherrlich von Kerſſenbrokſches

Patrimonial Gericht.
Die Ott e'ſchen Eheleute beabſichtigen ihr auf hie-
ſigem Neumarkie in der Geiſtſtraße gelegenes Wohn
haus und Zubehör ver änderungshalber zu verkaufen.
Es enthölt drei große Stuben, und Kammern, zwei

„Kuüchen, zwei große Boden, und befindet ſich dabei ein
geräuwiger Hof mit Einfahrt, Brunnen und einem
Stallgebäude, auch dahinter ein geräumiger Garten.
Das Ganjze eignet ſich zu jedem Geſchäfte, beſonders
aber zur Torffabrikation, worin bis jetzt gute Geſchäfte
gemacht worden ſind. Jm Auftrage der Beſitzer habe
ich daher einen Verkaufstermin auf

den 20. Februar c. Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Wohnung Leipziger Straße No. 287, an
veraumt, und werden darin die Verkaufs Bedingun
gen näher angegeben werden. Kauf und Beſitzfähige
werden hierzu eingeladen.

Halle, den 6. Februar 1837,
Dr. Stiſſer.

Es wird ein Frauenzimwer von Bildung und Kennt
niſſen geſucht, um in einer Famitie auf dem Lande ei-
nem Mädchen von neun Jahren, in den ihrem Alter
angemeſſenen Gegenſtänden wobei Muſik und Fran
zöſiſch nur ungern fehlen durfen, Unterricht zu erthei
len. Nähere Auskunft giebt Herr Mathematicus
Dommer in Merſeburg und Hr. Patrimonial-
richter Sauppe zu Zeitz.

Deißnerſche Auctton,
große Ulrichſtroße No. 65.

Morgen, Freitag den 10. d. Mes.,
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr,

Fortſetzung mit allerhand Wäſche und ſchönen Feder

betten. W. Rößler.Es ſind in dem Rufferſchen Hauſe No. 761.
ver änderungshalber drei Stuben jetzt oder zu Oſtern zu
vermiethen.

Einen ſtarken zweiſpännigen Wagen verkauft oder
vertauſcht gegen einen leichteren, und einen Rappen,
6 Jahr olt, brav und fehlerfrei, verkauft G. Meiſe
in Bléeleben an der Saale.

Kapitalien auszuoleihen.
2mwal 400 Thir. 350, 300, 500 Thkr., 2mal

1000 Tolr. 2000, 4000 und 5000 Thir. theile
gleich, theils zu Oſtern d. J. zohibar. Näheres bei

Erusthal in Halle.
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Städtiſche und ländliche Grundſtücke weiſet fort
wahrend zum Verkauf nach Esnsthal.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Paſtoralſpiegel, oder Muſterbild eines
evangeliſchen Geiſtlichen

in beſonderer Bezugnahme auf die Bedürfniſſe und For-
derungen unſerer Zeit. Ein Wegweitiſer für Gerſt
liche und Kandidaten. Aus den Papieren eines be
jahrten Geiſtlichen, herausgegeben von Dr. J. F.
T. Wohlfarth und Dr, M. W. G. Müller.
8. 15 Thlr.

Diefe Schrift welche durch viele neue Anſichten
eben ſo ſehr anzieht, als zum weitern Nachdenken über
die wichtigen Gegenſtände des geiſtiichen Berufs Anlaß
giebt wird ſchon darum einen bedeutenden Rang
in der Reihe ähnlicher Werke behaupten, weil ſie mit
eben ſo viel Gründlichkeit und Scharfſinn, als Wurde
und Popularität die betreffenden Gegenſtände zur
Sprache bringt. Was dieſe höchſt intereſſante Gabe
zweier als Geiſtliche und Theologen hochgeſchätzten
Männer aber vor allen ähnlichen Schriſten aus zeich

net, iſt die aus dem Leben gegriffene und
1 darum in's Leben einführende veranſchaulichem

de Darſtellung indem ſie auf eine äußerſt geiſtreiche
Weiſe größtentheils in biographiſcher Form das
Bild und die Jdee eines evangeliſchen Geiſtlichen wie
derſelbe uberhaupt und in unſerer Zeit ganz be
ſonders ſein ſoll, aufſtellt. Daher iſt dieſes eine
eben ſo unterhaltende und die Aufmerkſamkeit feſſelnde
als belehrende und anregende Lektüre und das auf einer
verhältnißmäßig geringen Bogenzahl ſo Viel bietende,
zeitgemäße Werk vorzugsweiſe geeignet, das tägliche
Hand und Hausbuch jüngerer und älterer Geiſt
lichen zu werden, da zugleich die Wohifetlheit deſſelben
ſeine Anſchaffung ungemein erleichtert. Ein Recenſent
in v. Gersdorfs Repertorium ſagt davon: Die Dar

m

ſtellung hat Lebendigkeit und Friſche. Viele einzelne
Punkte werden mit einer Vollſtändigkeit beſprochen,
daß dieſes Werk für eine Paſtoraitheologie gelten kann,
der es nicht an eigenthumlichen Winken und Rathſchlä-
gen fehlt, die von Geiſtlichen geleſen, geprüft und be
herzigt zu werden verdienen

i 22

Schönes trockenes Wieſenheu, circa 20 Centner,
ſind auf der Pfarre zu Stedten, der Centner für
1 Thlr zu verkaufen.

r Äär e

Meinen Gaſthof zur neuen Sonne hieſelbſt, will
ich von Oſtern d. J. auf 6 hintereinander folgende
Jahre veipachten, und haben ſich Pachtluſtige bei mir

zu melden.

Alsleben an der Saale, am 6. Febr. 1887.
Friedrich Schmidt.

n
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